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1. Vorbemerkungen 
 

Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 341-1 „Straßenbau Brenneckestraße“ 
wurde von der Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Magdeburg am 
10.12.1992 gefasst.  
 
Die angestrebten Planziele waren: 
-Ausbau der Brenneckestraße 
-Verbindung der Braunlager Straße mit der Brenneckestraße 
-Anschluss des Magdeburger Rings an die Brenneckestraße 
 
Mit der Durchführung des Verfahrens wurde erst 2001 begonnen. Der Ausbau der 
Brenneckestraße war zwischenzeitlich bereits durchgeführt worden. Da die Baumaßnahme im 
Wesentlichen innerhalb des Straßenflurstücks (gewidmete Straßenverkehrsfläche) 
vorgenommen werden konnte war dafür kein Planverfahren erforderlich. Die Verlängerung 
der Braunlager Straße stellte keine vorrangige Bauaufgabe dar. Sie ist an die bauliche 
Entwicklung im Umfeld gekoppelt. Baurecht für diesen Abschnitt kann zum gegebenen 
Zeitpunkt über ein Planfeststellungs- oder ein Plangenehmigungsverfahren hergestellt werden. 
Somit bestand lediglich noch für die Rampen zwischen der Brenneckestraße und dem 
Magdeburger Ring ein Planungserfordernis. 
 
Der Vorentwurf beschränkte sich auf diese Rampenlösung. Die frühzeitige 
Öffentlichkeitsbeteiligung wurde am 15.05.2002 durchgeführt. Die Träger öffentlicher 
Belange erhielten vom 02.02.2004 bis zum 02.03.2004 Gelegenheit zur Stellungnahme. Am 
15.04.2004 wurde vom Stadtrat der Auslegungsbeschluss mit dem verringerten 
Geltungsbereich gefasst. Der Entwurf lag im Zeitraum vom 21.05.2004 bis zum 22.06.2004 
öffentlich aus. Der Satzungsbeschluss war für den 10.02.2005 vorgesehen. 
 
Aus verkehrsplanerischen Erwägungen wurde eine Änderung vorgenommen. Die 
Nordostrampe wurde so ausgebildet, dass sie eine eigenständige Ortsfahrbahn darstellt. 
Daraus ergab sich ein veränderte immissionstechnische Betrachtung der Anlage die zu einer 
Erweiterung des Geltungsbereich nach Osten führte. Damit hätte der Entwurf überarbeitet und 
erneut ausgelegt werden müssen. Durch die Änderungen des Baugesetzbuches von 2004 und 
2006 und die darin enthaltenen Überleitungsvorschriften und Stichtagsregelungen war es 
zeitlich nicht mehr möglich die noch ausstehenden Verfahrensschritte in diesem Rahmen 
abzuarbeiten. Das Verfahren muss deshalb ab Aufstellungsbeschluss nach der zur Zeit 
geltenden Fassung des Baugesetzbuches wiederholt werden. 
 
Zwei der Rampen (Südostrampe, Nordwestrampe) wurden auf der Grundlage des 2004 zur 
Auslegung gebrachten Bebauungsplanentwurfes bereits errichtet.  
 
2. Plangebiet 

 
Der Geltungsbereich wird wie folgt flurstücksgenau umgrenzt: 
im Osten  

durch die Westgrenze der Goslaer Straße, die Südgrenze der Brenneckestraße bis zur 
Westgrenze des Flurstücks 7016, die Nordseite der Brenneckestraße, die Ostgrenze 
des Flurstückes 6511/1, durch eine von der Nordostecke dieses Flurstückes nach 
Norden bis zum Schnittpunkt der Ostgrenze des Flurstückes 5059/5 mit der 
Nordgrenze des Flurstückes 5056/2 verlaufenden Linie, sodann durch die Ostgrenze 
des Flurstückes 5059/5 bis zu deren Schnittpunkt mit der Nordgrenze des Flurstückes 
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5052/2 und durch eine von diesem Punkt nach Norden bis zur Nordostecke des 
Flurstückes 5045/1 führenden Linie, 

im Norden  
durch die Nordgrenze des Flurstücks 5045/1 in Verlängerung nach Westen,  

im Westen  
durch die Westgrenzen der Flurstücke 5005/3,5011/2, 6506/1, 10057, 10060, 10058, 
6534/2, 6536/1, 6537/6, 

im Süden  
durch die Nordseite der Brücke Bodestraße / Okerstraße und die Südgrenze des 
Flurstückes 7095. 
 

Alle Flurstücke befinden sich in der Flur 354. 
 
Das ca. 8,7 ha große B-Plangebiet liegt im SW der Stadt Magdeburg, östlich der Stadtteile 
Sudenburg und Lemsdorf und umfasst in erster Linie den Kreuzungsbereich des Magdeburger 
Ringes mit der Brenneckestraße. Die Kreuzung der Straßen erfolgt auf verschiedenen Ebenen 
und ist untereinander ohne Anbindung. 
 
Westlich des Magdeburger Rings verläuft die Grenze des Plangebietes entlang der 
Böschungsoberkante der Klinke. Im Osten wird das Plangebiet durch eine Linie die in ca. 50 
m Entfernung parallel zum Magdeburger Ring durch eine Kleingartenanlage führt bzw. 
südlich der Brenneckestraße von der Goslarer Straße begrenzt.  
 
Der Magdeburger Ring wird im Süden bis zur Fußgängerbrücke Bodestraße und im Norden 
bis zum Beginn der Abfahrt Fermersleber Weg einbezogen. 
 
Östlich des Magdeburger Rings endet das Plangebiet im Bereich der Brenneckestraße südlich 
des Supermarktes. 
 
An das B-Plangebiet angrenzend befinden sich im Südosten ein Wohngebiet, im Südwesten 
Sportanlagen sowie Kleingartenanlagen. Im Nordwesten schließen sich ein überwiegend 
beräumtes Gewerbegebiet, Kleingartenanlagen sowie Sportplätze an das Plangebiet an. Im 
Nordosten befindet sich eine geschlossene Kleingartenanlage sowie nördlich der 
Brenneckestraße Gewerbeflächen. 
 
Die in das Plangebiet einbezogenen Nicht-Verkehrsflächen sind entlang des Magdeburger 
Rings überwiegend dem Verkehrsgrün zuzuordnen. Östlich des Magdeburger Rings wird ein 
teil des Geländes als Erschließungsweg und Parkfläche für die angrenzenden 
Kleingartenanlagen genutzt. 
Der Weg ist gleichzeitig Bestandteil des Klinke-Radweges. 
 
Das Relief des Plangebietes ist wenig bewegt. Das Gelände fällt von Süd (63 m ü. NN) nach 
Norden (55 m ü. NN) ab. Zur Klinke hin die das Plangebiet in Nord-Süd-Richtung 
durchschneidet ergibt sich ebenfalls ein Geländeabfall. 
 
3. übergeordnete Planungen 

 
Die Landeshauptstadt Magdeburg ist im Landesentwicklungsplan Sachsen-Anhalt als 
Oberzentrum festgelegt. Oberzentren stellen Standorte für spezialisierte Einrichtungen im 
wirtschaftlichen, kulturellen, sozialen, wissenschaftlichen und politischen Bereich mit 
überregionaler und zum Teil landesweiter Bedeutung dar. Zur Erfüllung dieser Aufgaben sind 



Entwurf zum Bebauungsplan Nr. 341-1 „Straßenbau Brenneckestraße“ – Begründung 
Stand: 08/2010 

 4

Flächen für die Wirtschaft, die Infrastruktur und den Wohnungsbau bereitzustellen. Die 
Planung entspricht somit den Zielen der Raumordnung zur nachhaltigen Raumentwicklung. 
Auch hinsichtlich der Regionalplanung besteht Übereinstimmung. Der Flächennutzungsplan 
der Landeshauptstadt Magdeburg wurde mit der Veröffentlichung im Amtsblatt am 
06.04.2001 wirksam. Die Festsetzungen des Bebauungsplanes wurden aus den Vorgaben des 
Flächennutzungsplanes abgeleitet. Der Bebauungsplan entspricht damit dem 
Entwicklungsgebot des § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB.  
 
4. Ziel und Zweck der Planung 

 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird als wesentlichstes Ziel die Anbindung der 
Brenneckestraße an den Magdeburger Ring verfolgt. Der Magdeburger Ring ist die wichtigste 
und leistungsfähigste Nord-Süd-Verbindung durch die Landeshauptstadt Magdeburg. Über 
den Magdeburger Ring verläuft in diesem Abschnitt die B 71. In der Verkehrsprognose für 
das Jahr 2015 wird von einer Verkehrsbelegung von 50 358 Kfz ausgegangen. Die 
Brenneckestraße ist eine viel genutzte Querverbindung in Ost-West-Richtung zwischen der 
Halberstädter Chausee und der Leipziger Straße. Mit der Anbindung an den Magdeburger 
Ring wird die Bedeutung dieser Straße weiter zunehmen. In der Prognose für das Jahr 2015 
wird von einem Verkehrsaufkommen von 10 011 Kfz westlich und 6 052 Kfz östlich der 
Anbindung an den Magdeburger Ring ausgegangen. Der Ausbau des Verkehrsknotenpunktes 
wird zur Entlastung wichtiger zentraler Bereiche an der Halberstädter Straße vom 
Durchgangsverkehr führen. Speziell für den Abschnitt der Halberstädter Straße der im 
Märktekonzept als Stadtteilzentrum eingestuft ist kann im Ergebnis der 
Verkehrsbaumaßnahme eine günstige Entwicklung für die dort vorhandenen Einzelhandels- 
und Dienstleistungsbetriebe erwartet werden. Positive Auswirkungen können auch für die 
Wohnstandorte in Lemsdorf prognostiziert werden. Darüber hinaus wird mit der Anbindung 
der Brenneckestraße an den Magdeburger Ring die Erreichbarkeit des Universitätsklinikums 
Magdeburg aus Richtung Süden verbessert. Weiterhin sollen mit dem Bebauungsplan 
Regelungen für angrenzende Flächen getroffen werden. Für die Westseite der Goslaer Straße 
wird das Baurecht konkret bestimmt, für Teile der Kleingartenanlage östlich der Nord-Ost-
Rampe werden spezielle Nutzungsfestsetzungen getroffen.  
 
5. Planinhalte 

 
5.1 Baugebiet Goslaer Straße 

 
5.1.1 Art der baulichen Nutzung 
Die Grundstücke auf der Westseite der Goslaer Straße werden mit Ausnahme des Flurstücks 
6589 (Flur 354) als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Der Bereich ist bereits überwiegend 
mit Einfamilienhäusern bebaut. Die gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen 
Nutzungen wie Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht störende 
Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltungen , Gartenbaubetriebe und Tankstellen werden 
ausgeschlossen. So wird dem Erhalt und der Ergänzung der vorhandenen Struktur 
(kleinteilige Wohngebäude) sowie der Erschließungssituation (Goslaer Straße) Rechnung 
getragen. Das Flurstück 6589 (Flur 354) westlich der Goslaer Straße, südlich der 
Brenneckestraße wird zur Zeit als Garagenhof genutzt. Innerhalb der Fläche befindet sich mit 
Anbindung an die Goslaer Straße ein separates Flurstück auf dem eine Trafo steht. Der 
Garagenhof wird auf drei Seiten von Straßen begrenzt. Damit ist er unmittelbar dem 
Verkehrslärm ausgesetzt und für eine Wohnnutzung ungeeignet. Die Fläche wird als 
eingeschränktes Gewerbegebiet festgesetzt. Dadurch wird die Unterbringung von nicht 
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wesentlich störenden gewerblichen Einrichtungen ermöglicht. Die Begrenzung des 
Störpotentials bewirkt, dass sich die Situation für das Wohngebiet nicht verschlechtert.  
 
5.1.2 Maß der baulichen Nutzung 
Für das allgemeine Wohngebiet wird die im § 17 BauNVO definierte Obergrenze 
herangezogen. Die Grundflächenzahl (GRZ) liegt somit bei 0,4. Eine Überschreitung der 
GRZ gemäß § 19 Abs. 1 Nr. 4 BauNVO wird zugelassen. Damit können unter Einbeziehung 
von Nebenflächen wie Garagen und Stellplätzen einschließlich der Zufahrten, Nebenanlagen 
im Sinne des § 14 BauNVO (Schuppen, Ställe u. ähnl.) sowie baulichen Anlagen unterhalb 
der Geländeoberfläche maximal 60 % des Bemessungsgrundstücks versiegelt werden. Damit 
ergibt sich für die bereits überwiegend bebaute Grundstücke die Möglichkeit den Bestand an 
baulichen Anlagen oder befestigten Flächen zu erweitern und wechselnden Anforderungen 
anzupassen. Es wird auf die Festsetzung einer Geschossflächenzahl und einer zulässigen Zahl 
von Geschossen verzichtet. Stattdessen wird die Traufhöhe auf maximal 7 m und die 
Firsthöhe auf maximal 12,5 m begrenzt. Die Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt nimmt 
eine Unterteilung in Gebäudeklassen vor. Ein gemeinsames Merkmal der Gebäudeklassen 1-3 
ist die Höhe von 7 m. Die Höhe ist als Maß der Fußbodenoberkante des letzten Geschosses in 
dem ein Aufenthaltsraum möglich ist definiert. Bei den Gebäudeklassen 1 und 2, die dem Typ 
des klassischen Einfamilienhauses entsprechen, sowie im Dachraum ist die für 
Aufenthaltsräume erforderliche Höhe nicht explizit festgelegt. Entscheidend ist außerdem die 
tatsächliche Raumhöhe und nicht mehr eine fiktive, bei 2,30m liegende Linie. Damit ergibt 
sich häufig beim Ausbau von Dachgeschossen in B-Plänen mit der Festlegung zur möglichen 
Anzahl der Vollgeschosse die Situation, dass von den Festsetzungen befreit werden muss weil 
das Dachgeschoss plötzlich gleichfalls ein Vollgeschoss darstellt. Um dies zu vermeiden 
werden Festsetzungen zu Gebäudehöhen getroffen. 7 m Traufhöhe ermöglichen die 
Unterbringung von zwei herkömmlichen Wohngeschossen (ca. 2,50 m Raumhöhe), auch 
wenn das Gebäude über einen Keller verfügt. Gleichzeitig werden durch diese 
Höhenbegrenzung, die sich am Bestand in der Goslaer Straße orientiert, die städtebaulichen 
Belange am Standort ausreichend berücksichtigt. Die Höhe ist über einen Bezugspunkt im 
öffentlichen Raum zweifelsfrei nachzuweisen.  
 
Für das eingeschränkte Gewerbegebiet wird entsprechend der in § 17 BauNVO enthaltenen 
Obergrenze eine GRZ von 0,6 vorgegeben. Durch die zulässige Überschreitung gem. § 19 
Abs. 4 BauNVO kann eine 80 % ige Versiegelung der Fläche vorgenommen werden. Diese 
Ausnutzung ist notwendig um das relativ kleinräumige Grundstück auch tatsächlich 
gewerblich nutzen zu können. Die Oberkante baulicher Anlagen wird auf maximal 10 m 
begrenzt damit Gewerbebauten sich noch in die Höhenentwicklung der angrenzenden 
Wohnbebauung einfügen. Außerdem wird so den unterschiedlichsten Anforderungen im 
Gewerbebereich an Gebäude- und Raumhöhen Rechnung getragen.  
 
5.1.3 Bauweise, Baugrenzen 
Es wird festgesetzt, dass nur Einzelhäuser zulässig sind. Diese Bauweise entspricht dem 
Gebäudebestand und ist der Größe der Grundstücke angemessen. Das Baufeld beginnt 6 m 
westlich der Straße. Die Baugrenze entspricht der vorhandenen Bauflucht. Das Baufeld weist 
eine Tiefe von 20 m auf. Dadurch ergibt sich die Möglichkeit bestehende Gebäude zu 
erweitern. Der jeweils westliche Bereich der Grundstücke ist Bestandteil einer gärtnerisch zu 
gestaltenden Ruhezone. Die so entstehende Nutzungsabgrenzung entspricht den allgemeinen 
Anforderungen an Wohnen im Einfamilienhausgebiet. 
 
Die Gewerbefläche weist ein Baufeld auf das, abzüglich eines umlaufenden 3 m breiten 
Streifens für die bauordnungsrechtlich notwendige Mindestabstandsfläche , das gesamte 
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Grundstück überdeckt. Die Festsetzung einer Bauweise ist am Standort aus städtebaulicher 
Sicht nicht erforderlich. Das großzügige Baufenster und der Verzicht auf weitere 
Reglementierungen gewährleisten die für Gewerbegrundstücke notwendige Flexibilität. 
 
5.2 Grünflächen 

 

5.2.1 Kleingärten 
Die östlich des Magdeburger Ringes vorhandenen Kleingartenanlagen „Aufbau“, „Freiluft“, 
„Rosenwinkel“ und „Freiheit“ sind nicht von baulichen Maßnahmen betroffen. Allerdings 
führt die Ausbildung der Nordostrampe des Knotens als durchgängige Ortsfahrbahn zu einer 
Überschreitung der für diese Nutzung zulässigen Lärmwerte. Der davon betroffene 
Geländestreifen schließt an den parallel zur Rampe verlaufenden Zufahrtsweg für die 
Kleingärten an. Die Kleingartenanlagen, insgesamt ca. 240 Parzellen, verfügen bislang noch 
nicht über die für einen langfristigen Erhalt der Sparten notwendigen Stellplätze und 
sonstigen Gemeinschaftsanlagen wie Spielplatz, Festwiese u. ähnl. Die von dem erhöhten 
Lärmeintrag betroffenen Flächen werden deshalb zwar weiterhin als Dauerkleingartenanlage 
festgesetzt, aber mit der Einschränkung, dass nur bestimmte gemeinschaftliche Nutzungen 
zulässig sind. Westlich der Kleingartenanlagen verläuft ein Erschließungsweg mit Anbindung 
an die Brenneckestraße. Durch die Straßenbaumaßnahme erfolgt eine Teilverlegung. Der Weg 
wird dadurch in seinem Verlauf begradigt. Er wird als Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung (verkehrsberuhigter Bereich) festgesetzt, da er nicht nur die Erreichbarkeit 
der Kleingärten sichert, sondern auch ein Teilstück des Klinke-Radweges darstellt. 
 
5.2.2 sonstige Grünflächen 
Außer den Kleingartenanlagen (private Grünflächen mit der Zweckbestimmung 
Dauerkleingarten) beinhaltet der Bebauungsplan weitere private und öffentliche Grünflächen. 
Alle Flächen die in unmittelbarem Zusammenhang mit Verkehrsanlagen stehen und somit 
„Straßenbegleitgrün“ darstellen werden als öffentliche Grünflächen festgesetzt. Darunter 
fallen die Böschungsabschnitte zwischen dem Magdeburger Ring und den vier Rampen, der 
Geländestreifen zwischen der Südostrampe und den Wohngrundstücken in der Goslaer Straße 
sowie den Bereich zwischen der Nordostrampe und den Kleingärten, der den Teilabschnitt des 
Klinke-Radweges enthält. 
Die Flächen westlich der Nordwest- und der Südwestrampe sind als öffentliche und private 
Grünflächen ausgewiesen. Öffentliche Grünflächen sind die kommunalen Flurstücke die unter 
der Grünanlagen-Nr. 0365 „Magdeburger Ring / Fermersleber Weg bis Kirschweg“ geführt 
werden. Die privaten Grünflächen stellen landeseigene Liegenschaften dar (Flurstücke in 
denen die Klinke verläuft). Die Klinke weist als Gewässer 1. Ordnung einen 
Gewässerschonstreifen von 10 m auf beiden Seiten ab Böschungsoberkante auf. Ein 
Teilbereich (4 m ab Böschungsoberkante) muss von jeglichem Bewuchs freigehalten werden. 
Auf der Westseite der Klinke wird ein Wartungsweg zur Gewässerunterhaltung über ein 
entsprechendes Wegerecht ausgewiesen.  
Die öffentlichen und Teile der privaten Grünflächen dienen als Ersatz- und Ausgleichsflächen 
im Rahmen des durch den Eingriff in Natur und Landschaft ermittelten 
Kompensationserfordernisses. Es werden je nach Lage und Größe der Fläche geeignete 
Maßnahmen festgesetzt (s. 7.2) 
 
5.3 Verkehrsanlagen 

 

Mit dem Bebauungsplan soll die ersatzweise Planung für die Verkehrsanlage gem. § 37 Abs. 
4 StrG LSA erfolgen. Der Bebauungsplan ersetzt somit die Planfeststellung. Bei den Rampen 
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handelt es sich um ein Vorhaben, für das das Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
des Landes Sachsen-Anhalt eine Umweltverträglichkeitsprüfung zwingend vorschreibt.  
 
Die Straßenbaumaßnahme umfasst zwei Auffahrtsrampen und zwei Abfahrtsrampen 
einschließlich der erforderlichen Aus- und Einfädelspuren die an den vorhandenen 
Straßenbestand, den Magdeburger Ring (Stadtautobahn) und die Brenneckestraße 
(Hauptverkehrsstraße) anschließen. Die Lage und die Gestaltung der Rampen werden in 
erheblichem Maße durch vorhandene Zwangspunkte bestimmt. Für die Nordwest- und die 
Südwestrampe kommt nur die Ausbildung als Parallelrampe in Betracht da die verfügbare 
Fläche durch den Verlauf der Klinke eingeschränkt ist. Bei der Südostrampe muss die 
Grundstücksgrenzen der Wohnbebauung auf der Westseite der Goslaer Straße respektiert 
werden. Die Nordostrampe wird ebenfalls möglichst dicht am Magdeburger Ring angeordnet 
um einen baulichen Eingriff in die Kleingartenanlagen zu vermeiden und die Flächen 
möglichst gering zu halten die erhöhten Schallimmissionen ausgesetzt sind. 
Die Trassierungselemente für die Rampen wurden nach den Maßgaben der RAS-L und der 
EAHV-93, sowie nach der RAS-Q und der RAS-K-2-B gewählt. Gemäß RAS- N wird der 
Bereich des Magdeburger Ringes der Straßenkategorie B II (Stadtautobahn) und der Bereich 
der Brenneckestraße der Straßenkategorie C III (innerörtlich angebaute Hauptverkehrsstraße, 
Industriestraße) zugeordnet. Laut RAS-K-2-B erfolgt durch die Maßnahme ein planfreier 
Ausbau eines Knotenpunktes zwischen einer Stadtautobahn und einem Mischtyp. Die gesamte 
Straßenbaumaßnahme beinhaltet folgende Streckenabschnitte: 
nordwestliche Abfahrtsrampe  355 m Länge 
südwestliche Auffahrtsrampe   406 m Länge 
nordöstliche Auffahrtsrampe   456 m Länge 
südöstliche Abfahrtsrampe   214 m Länge 
Verlegung der Zufahrt für die Kleingärten  100 m Länge 
Die Maßnahme des Rampenausbaus sieht die Herstellung eines der Bauklasse SV gerecht 
werdenden Konstruktionsaufbaus mit einer frostsicheren Oberbaudicke einschließlich aller 
Mehr- und Minderdicken von 60 cm im Dammbereich bzw. von 70 cm im geländenahen 
Bereich vor. Für den Magdeburger Ring und die angrenzenden Einfädel- und Ausfädelspuren 
wird eine Entwurfsgeschwindigkeit von V zul. = 80 km/h zugrunde gelegt. Für die vier 
Rampen beträgt die Entwurfsgeschwindigkeit V zul. 50 km/h. Die Breite der Rampen wurde 
im Hinblick auf die vorhandenen Zwangspunkte mit 6,00 m festgelegt. Die Südostrampe kann 
abweichend davon nur 5,50 m breit ausgebaut werden. Die beengten Platzverhältnisse durch 
die vorhandenen Spundwand westlich der Lärmschutzwand (Abschnitt V) und durch die 
Wohngrundstücke (Westseite Goslaer Straße) lassen keine andere Lösung zu.  
Von den Trassierungsparametern (Kurvenmindestradius R (m), Kuppenmindesthalbmesser H 
k (m), Wannenmindesthalbmesser H w (m), Höchstlängstneigung Gefälle in %) wird lediglich 
beim Kuppenhalbmesser an der Südost- und der Nordostrampe der Grenzwert der RAS-K-2-B 
nicht eingehalten. Die Abweichung ist durch die Höhenlage des Magdeburger Rings bedingt. 
Es sind folgende Ausbauquerschnitte vorgesehen: 
 
Ausfädelspur 
 Randstreifen Magdeburger Ring  0,50 m 
 Fahrstreifen Ausfädelspur   3,25 m 
 Randstreifen     0,25 m 
 Bankett     1,50 m 
       5,50 m 
Einfädelspur 
 Randstreifen Magdeburger Ring  0,50 m 
 Fahrstreifen Einfädelspur   3,25 m 
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 Randstreifen     0,25 m 
 Bankett     1,50 m 
       5,50 m 
Rampen 
 Bankett     1,50 m 
 Fahrstreifen     3,00 m 
 Fahrstreifen     3,00 m 
 Bankett     1,50 m 
       9,00 m 
(Planteil A, Schnitt D – D) 
 
Südostrampe 
 Bankett     1,50 m 
 Fahrstreifen     2,75 m 
 Fahrstreifen     2,75 m 
 Bankett     1,50 m 
       8,50 m 
(Planteil A, Schnitt K – K) 
Alle Bereiche der Ausfahr- und Einfädelspuren werden mit einer Querneigung von mind. 2,5 
% ausgebildet. Bei den Rampen wird die Anordnung einer Einseitneigung von gleichfalls 2,5 
% vorgesehen. An den jeweiligen Anschlüssen an die Brenneckestraße ist auf die vorhandene 
Querneigung anzubinden. Im gesamten Baubereich ergeben sich mit der Herstellung der 
Rampen umfangreiche Böschungsabschnitte. Diese Böschungen werden mit einem 
Neigungsverhältnis von 1 : 1,5 % ausgebildet. Für die neu herzustellenden Böschungen ist 
eine Oberbodenandeckung in Vorbereitung der entsprechenden Pflanzungen vorzusehen. Die 
Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht richtet sich nach der jeweils vorgesehenen 
Folgevegetation. Dabei werden die Vorgaben des § 12 der Bodenschutz- und 
Altlastenverordnung (BBodSchV) zugrunde gelegt. Aufgrund der standortbedingten 
Gegebenheiten müssen in einigen Bereichen die Böschungen durch technische Bauwerke 
ersetzt werden (Nordwestrampe: Stahlspundwand, Winkelstützelemente für Wartungsweg; 
Südwestrampe: Winkelstützelemente für Wartungsweg, Spund-Stützwand zur Klinke). Auf 
der Grundlage der Prognosedaten zur Verkehrsentwicklung wurde die Bauklasse SV ermittelt. 
Der Deckenaufbau wird wie folgt vorgesehen: 
 
Splittmastixasphalt   4 cm 
Asphaltbinder    8 cm 
bituminöse Tragschicht           22 cm 
Frostschutzschicht            36 cm 
              70 cm 
 
Für den Dammbereich ist die Frostschutzschicht um 10 cm auf 26 cm zu reduzieren, so dass 
sich hier ein Gesamtaufbau von 60 cm ergibt.  
Die Rampen werden teilweise mit Hochbord eingefasst. Die Bankette werden nur im Bereich 
der Stützelemente, Stützwände und Lärmschutzwände befestigt ausgebaut. Die Rampen 
werden an die bereits ausgebildeten Einmündungsbereiche der Brenneckestraße 
angeschlossen. Durch die Nordostrampe entfällt teilweise der Zufahrtsweg zu den 
Kleingartenanlagen nördlich der Brenneckestraße. Das Teilstück wird im Zusammenhang mit 
der Straßenbaumaßnahme nach Osten verschoben und an die verbleibenden Abschnitte des 
Weges eingebunden (Begradigung des Zufahrtsweges). Der Weg wird in Bauklasse V 
hergestellt.  
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Die Entwässerung der Rampen erfolgt durch unterschiedliche Maßnahmen die den jeweiligen 
spezifischen Standortgegebenheiten angepasst werden. An der Südostrampe und der 
Nordostrampe werden Versickerungs- und Verdunstungsmulden angeordnet. Die Bankette 
und Böschungen werden in geeigneten Abschnitten zur Flächenversickerung genutzt. Teile 
der Rampen werden über Einläufe entwässert die an die Entwässerungsanlage des 
Magdeburger Ringes angeschlossen sind. Außerdem müssen in einigen Bereichen 
Regenwasserkanäle neu verlegt werden. Die Kanäle werden über Auslaufbauwerke mit der 
Klinke verbunden.  
 
6. Ver- und Entsorgung 

 
Die Baugebiete die der Bebauungsplan festsetzt sind bereits vollständig erschlossen. Sie 
liegen an vorhandenen öffentlichen Verkehrsanlagen (Goslaer Straße, Brenneckestraße) in 
denen sich die Ver- und Entsorgungsleitungen befinden. Für die Kleingärten ist die 
Anbindung an das Verkehrsnetz ebenfalls gesichert. Weitere Voraussetzungen sind für die 
gärtnerische Nutzung nicht erforderlich. Für die Verkehrsbaumaßnahme ist die Verlegung von 
Regenwasserkanälen notwendig (s. 5.3). Außerdem die Straßenbeleuchtung gesichert werden.  
 
7. Umweltbelange 

 

7.1 Lärmschutz 

Aufgrund der seit Errichtung des Magdeburger Rings von dieser Verkehrsanlage ausgehenden 
Lärmemissionen wurden westlich des Wohngebietes Goslaer Straße bereits vor mehreren 
Jahren zwei Lärmschutzwände errichtet. Die Südostrampe wird zwischen diesen Wänden 
eingeordnet. Dem Bau der Lärmschutzwände gingen entsprechende fachtechnische 
Untersuchungen voraus. Im Ergebnis der Schallschutzgutachten wurden folgende aktive 
Lärmschutzanlagen erstellt. 
-trassenferne Anlage: Lärmschutzwand aus reflektierenden Betonfertigteilen in abgesetzter 
Bauweise mit integrierten transparenten Plexiglaselementen im oberen Drittel 
 
Verlauf der Anlage:  
Abschnitt I – Beginn der Lärmschutzwand im Bereich der Fußgängerbrücke über den 
Magdeburger Ring an der Bodestraße, Höhe 4 m, 
Abschnitt II – Weiterführung in Richtung Norden entlang der westlichen Grundstücksgrenzen 
der Wohngrundstücke auf der Westseite der Goslaer Straße mit einer Höhe von 4-5 m, 
Abschnitt V – Höhe 5 m, bis zum Endpunkt ca. 20 m südlich der Brenneckestraße abfallend 
auf 2 m 
 
-trassennahe Anlage: Lärmschutzwand aus reflektierenden Betonfertigteilen in abgestufter 
Bauweise 
 
Verlauf der Anlage: 
Abschnitt III – Ostseite des Magdeburger Rings, ca. 20 m südlich der Brenneckestraße 
beginnend und nach Süden führend, Höhe 3 m, 
Abschnitt IV – in südliche Richtung an Abschnitt III anschließend, Höhe 2m 
 
Für die als durchlaufende Ortsfahrbahn auszubildende Nordostrampe sowie für die 
Nordwestrampe wurde im Jahr 2006 ein schalltechnisches Gutachten erstellt. Die Kleingärten 
östlich der Nordostrampe sind teilweise von einer Überschreitung des zulässigen 
Grenzwertes, der bei 64 dB(A) liegt, betroffen. Der Schutz durch aktive Maßnahmen (Wand / 
Wall), der ebenfalls im Gutachten untersucht wurde, hätte einen unverhältnismäßig hohen 
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finanziellen Aufwand verursacht. Deshalb wurde die Entscheidung zugunsten der unter 5.2 
vorgeschlagenen und begründeten planerischen Maßnahmen getroffen. Die Nordwestrampe 
beeinflusst die Brenneckestraße 42. Der hier ansässigen Metallbaubetrieb verfügt über eine 
Betriebswohnung. In Abwägung der zum Schutz der Wohnnutzung, soweit es sich um eine 
bauordnungsrechtlich genehmigtes Vorhaben handeln sollte, zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten wird der schalltechnischen Ertüchtigung des Gebäudes der Vorzug gegenüber 
einer ca. 100 m langen und 2 m hohen Schallschutzwand im Brückenbereich eingeräumt.  
 
7.2 Grün 

Für das Bebauungsplangebiet wurde in den Monaten März bis Mai 1996 eine 
Biotoptypenkartierung durchgeführt. Die Grundlage bildete der durch die Landeshauptstadt 
Magdeburg für die Stadtbiotoptypenkartierung modifizierte Kartierungsschlüssel des Landes 
Sachsen-Anhalt. Die ökologische Eingriffsbewertung der flächenhaft kartierten Biotoptypen 
erfolgte auf der Grundlage des „Magdeburger Modells“. Im Rahmen des ersten 
Bebauungsplanverfahrens (siehe unter 1. Vorbemerkungen) wurde ein Grünordnungsplan 
erarbeitet. Dabei wurde ein Kompensationsdefizit von 2779 Werteinheiten ermittelt. Für den 
externen Ausgleich des Defizits wurden konkrete Maßnahmen benannt und die dafür 
erforderlichen Kosten ermittelt. Diese finanziellen Mittel in Höhe von ca. 16 610 EUR 
wurden vom Baulastträger bereits 2005 dem Ausgleichsflächenmanagement zur 
Durchführung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zur Verfügung gestellt. Im gleichen 
Jahr wurden Baumfällungen beantragt und genehmigt. Für die Ersatzpflanzungen wurden die 
Vorgaben des Grünordnungsplanes zugrunde gelegt. Die Fällmaßnahmen erfolgten ohne die 
Rodung des Wurzelbereiches. 
Die Kompensation des Eingriffs muss überwiegend extern erfolgen. Der Bebauungsplan setzt 
dazu die folgenden bereits finanziell abgegoltenen Maßnahmen fest: 
 
Planexternes Defizit: 2 779 Wertpunkte 
 
Nr. 1: In Höhe von 783 Wertpunkten erfolgt der Ausgleich durch die anteilige Umsetzung von 
Maßnahmen auf der Pilotfläche „Salbker See“ auf den Flurstücken 10220 – 10224, 3001, 
3002 – 3006, 3008, 3009, 3011 – 3015, 3020 – 3023, 3027, 3028, 3031,3033 – 3035, 3037, 
3038 – 3042 und 5030 der Flur 466. Die Ausgleichsmaßnahmen umfassen die Unterbindung 
der Kfz – Zufahrt auf die Ausgleichsfläche durch das Ziehen von Gräben und Aufwallungen, 
den Rückbau des am Salbker See I verlaufenden Schotter- und Kiesweges auf eine Breite von 
3 m, die Pflanzung einer Sanddornhecke entlang des vorgenannten Kiesweges, die 
Aufwertung der jetzigen Sukzessionsfläche westlich des Salbker See I zum Magerrasen durch 
zweimal jährliche Mahd und die Ausbaggerung der bei Niedrigwasser verlandeten Insel im 
Salbker See I. 
 
Nr. 2: In Höhe von 783 Wertpunkte erfolgt der Ausgleich durch anteilige Umsetzung von 
Maßnahmen auf der Sülzeaue Beyendorf (Flurstück 89,der Flur 3. Die Ausgleichsmaßnahme 
umfasst die Schaffung eines Kleingewässers, die Pflanzung von Weidengehölzen, einer 
Dauerbrache mit potentiell natürlicher Vegetation sowie die Entwicklung von Feuchtgrünland 
und die Aufwertung eines naturoffenen Grabens durch Baggerarbeiten. 
 
Nr. 3: der Ausgleich des restlichen Defizites in Höhe von 1213 Wertpunkten erfolgt durch 
anteilige Umsetzung von Maßnahmen auf dem Flurstück 75/1 der Flur 335. Die 
Ausgleichsmaßnahmen umfassen die Pflanzung einer Streuobstwiese, von Feldgehölzen, die 
Entwicklung von Magerrasens und die Herstellung eines Feuchtbiotops. 
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Weiterhin werden innerhalb des Plangebietes soweit möglich Flächen ausgewiesen für die 
Maßnahmen zur Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
vorgesehen sind.  
Dabei wird unterschieden nach Flächen mit Gehölzpflanzungen aus heimischen, 
standortgerechten Arten (Pflanzquote: ein großkroniger Laubbaum, 5 Heister und 20 
Sträucher je 100 m²) und nach zweischürigen Wiesenflächen (Ansaat von Landschaftsrasen 
mit Kräutern). 
Die größte zusammenhängende Grünfläche, der Abschnitt zwischen der Nordostrampe und 
den Kleingärten, wird als Wiesenfläche mit eingestreuten Gehölzgruppen entwickelt. Sie ist je 
zur Hälfte als einschürige Wiese und als Gehölzpflanzung aus heimischen, standortgerechten 
Arten auszubilden.  
 
8. Kosten und Finanzierung 

 

Für die Südostrampe und die Nordwestrampe die bereits gebaut wurden erfolgte die 
Endabrechnung. Die Kostenfeststellung ergab für die Südostrampe 470 000 EUR und für die 
Nordwestrampe eine Bausumme von 914 500 EUR. 
Die Südwestrampe und die Nordostrampe sind unter der lfd. Nr. 2 in der vom Stadtrat 
bestätigten Prioritätenliste aufgenommen (DS0487/08). Die voraussichtlichen Kostenangebote 
liegen nach dem derzeitigen Stand für die Südwestrampe bei ca. 1 650 000 EUR und für die 
Nordostrampe bei ca. 520 000 EUR. Es sollen anteilig Fördermittel zum Einsatz kommen.  
 
9. Flächenbilanz 

 

Nutzung Teilfläche Gesamtfläche % 

WA gesamt  11 478,51 m² 12,68% 
GEe gesamt     1 142,38 m²   1,26% 
Straßenverkehr Bestand  18 644,34 m²   
Straßenverkehr Planung  10 962,81 m²   
VbZ Verkehrsberuhigt    2 044,62 m²   
Verkehrsfläche gesamt   31 651,77 m² 34,97% 
privates Grün, Kleingarten  10 560,30 m²   
privates Grün  12 471,93 m²   
offentliches Grün  21 735,46 m²   
Grünfläche gesamt   44 767,69 m² 49,46% 
Wasserfläche gesamt     1 475,81 m²   1,63% 
B-Plan 341-1   90 516,16 m² 100,00% 
    
Wartungsweg in Grünfläche    2 563,18 m²   
 












































































